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1 
Veranlassung und Begründung des Wettbewerbs

Um der künftigen Verkehrsentwicklung Rechnung zu tragen, ist für die A 999 ein 6-streifiger Straßenquerschnitt erforderlich. 

Die Linienbestimmung ist am 12.03.2011 durch das BMVI erfolgt. 

Der RE-Vorentwurf ist zurzeit in Bearbeitung.

Die Maßnahme sieht unter anderem den Neubau der vorhandenen Talbrücke A-Dorf westlich von B-Stadt vor. 

Aufgrund der geringen zur Verfügung stehenden Bauzeit, der exponierten Lage am Stadtrand von A-Stadt und der gestalterischen Bedeutung soll für die neue Talbrücke ein Realisierungswettbewerb als nichtoffener Wettbewerb nach RPW 2013 durchgeführt werden. 

Mit dieser Art des Wettbewerbs soll für die gestellte Aufgabe durch vergleichende Bewertung alternativer Vorschläge eine optimierte Lösung gefunden werden, die den unterschiedlichen Anforderungen, insbesondere an die Bauabwicklung, Umwelt, Gestaltung, Wirtschaftlichkeit und Funktionalität gerecht wird.

Der nichtoffene Wettbewerb nach öffentlicher Teilnahmeaufforderung bietet die bestmöglichen Voraussetzungen eine überschaubare Anzahl von geeigneten Bewerbern auszuwählen und Aufwand und Nutzen zu optimieren. Neben der optimalen Lösungsfindung für die konkrete Aufgabenstellung soll auch beispielgebend die Qualität des Planens und Bauens unter Einbeziehung der Umweltaspekte gefördert werden und ein wichtiger Beitrag zur Baukultur geleistet werden.

2 
Aufgabenbeschreibung

Der Ausbau der A 999 orientiert sich am Bestand. Die derzeitige Streckencharakteristik kann nicht wesentlich verändert werden. Es verbleibt die topographisch und städtebaulich begründete Unstetigkeit an der Tank- und Rastanlage. Sie wird, soweit möglich, in Lage und Höhe verbessert. 

Die bisherige Talbrücke wird abgebrochen und in 2 Bauabschnitten durch die neue Brücke ersetzt. Hierbei wird die Gradiente um 3 – 6 m herabgesetzt. Das neue Bauwerk wird um eine Brückenhälfte Richtung Norden versetzt und verkürzt sich gegenüber dem Bestandsbauwerk.

Die Länge des Ersatzneubaus beträgt 420,00 m (von BAB-km 287+705 bis 288+125).

Als Regelquerschnitt der Bundesautobahn A 999 ist der RQ 36 B nach RAA (EKA 1) festgelegt. Die Breite zwischen den Geländern beträgt 36,60 m.

Da der Verkehr auf der A 999 während der gesamten Bauzeit aufrechterhalten bleiben muss, ist eine möglichst kurze Bauzeit mit minimalem Eingriff in den laufenden Verkehr gefordert. Diesem Anliegen trägt die Auslobung des Wettbewerbes in besonderer Weise Rechnung.
Darüber hinaus liegt die Talbrücke A-Dorf in einem naturräumlich höchst wertvollen Gebiet. Deshalb ist die Beeinträchtigung der europarechtlich geschützten Landschaftsbestandteile bzw. der Lebensräume geschützter Tierarten möglichst gering zu halten.
3 
Schätzung des Auftragswerts

Die aktuelle Kostenschätzung des Strecken-RE sieht für die Talbrücke A-Dorf Baukosten in Höhe von 40.000.000,00 EURO inkl. Lärmschutzwände und Abriss des Bestandsbauwerks vor.

Eine erste Honorarschätzung für die Objektplanung (Leistungsphasen 2, 3, und 6 HOAI) und für die Tragwerksplanung (Leistungsphasen 2 und 3 HOAI) einschließlich der besonderen Leistungen ergab einen Auftragswert in Höhe von ca. 1.100.000,00 EURO brutto.

Da der geschätzte Auftragswert oberhalb des EU-Schwellenwerts liegt, sind die Bestimmungen der VgV anzuwenden.
4
Festlegung der Wettbewerbssumme

Für die Vorplanung (Leistungsphase 2 HOAI) der Objekt- und Tragwerksplanung sowie der besonderen Leistung Visualisierung beträgt das geschätzte Honorar rund 320.000,00 EURO brutto. Darin ist das Honorar für die Visualisierung enthalten.

Dieser Betrag steht als Wettbewerbssumme zur Verfügung.

5 
Aufteilung der Wettbewerbssumme
Für die Wettbewerbsvergütung ist eine Unterteilung der Wettbewerbssumme (320.000,00 EURO) in eine pauschale Aufwandsentschädigung (Bearbeitungsgebühr) je Teilnehmer (¾ der Wettbewerbssumme = 240.000,00 EURO) und der Zuerkennung von Preisen (¼ der Wettbewerbssumme = 80.000,00 EURO) vorgesehen.

Die Höhe der Aufwandsentschädigung ist abhängig von der Anzahl der ausgewählten Teilnehmer und beträgt bei: 


- 5 Teilnehmern
240.000,- / 5 = 
48.000,00 EURO brutto je Teilnehmer,

- 6 Teilnehmern
240.000,- / 6 =
40.000,00 EURO brutto je Teilnehmer,

- 7 Teilnehmern
240.000,- / 7 =
34.300,00 EURO brutto je Teilnehmer.
Für die Preisgelder ist folgende Aufteilung (Brutto-Beträge) vorgesehen:


1. Preis
40.000,00 EURO,

2. Preis
27.000,00 EURO,

3. Preis
13.000,00 EURO.
6 
Teilnehmer und Teilnehmeranzahl

Die Auswahl der Teilnehmer erfolgt auf der Grundlage des öffentlichen Teilnahmewettbewerbs nach VgV. Die Anzahl der Teilnehmer ist auf mindestens 5 und maximal 7 Teilnehmer begrenzt. Teilnehmer sind Bauingenieure bzw. Arbeitsgemeinschaften aus Bauingenieuren und Architekten oder Bauingenieuren und Landschaftsarchitekten. Arbeitsgemeinschaften sind zuzulassen In Arbeitsgemeinschaften ist die Federführung des Bauingenieurs vorgeschrieben.
7
Auswahl der Teilnehmer

Die Auswahl der Teilnehmer erfolgt auf der Grundlage der Auswahlkriterien gemäß HVA F-StB.

Da einer der Wettbewerbspreisträger im Anschluss an den Wettbewerb mit der Leistungsphase 3 (Entwurfsplanung) und der Leistungsphase 6 (Vorbereitung der Vergabe) der Objektplanung sowie der Leistungsphase 3 (Entwurfsplanung) der Tragwerksplanung beauftragt werden soll, werden die Auswahlkriterien um die Auswahlkriterien für diese Leistungsphasen erweitert.
8 
Beteiligung der Kammer

Für den Wettbewerb ist die Ingenieurkammer und die Architektenkammer A-Land einzubeziehen. 

Eine erste Anfrage ergab, dass die Ingenieurkammer A-Land den Wettbewerb begleiten und die Registrierungsnummer vergeben wird.
9 
Vorprüfer

Die Vorprüfer haben die Aufgabe, die formalen (z.B. fristgerechter Eingang, Anonymität, Lieferumfang) und die fachlichen (z.B. technische Realisierbarkeit, Dauerhaftigkeit, Wirtschaftlichkeit, Lärmschutz) Rahmenbedingungen der Entwürfe vorab zu überprüfen. 

Sie nehmen die Interessen des Auslobers wahr und beraten das Preisgericht. Sie nehmen am gesamten Verfahren teil.

Folgende Zusammenstellung wird vorgeschlagen: 


1 Vorprüfer des BMVI,

4 Vorprüfer der SBV A-Land für die formale und technische Prüfung,

1 externer Vorprüfer aus einem Ingenieurbüro bzw. eines in der Fachdisziplin

    anerkannten Ingenieurs einer Hochschule für die technische Prüfung.
Mit dem externen Vorprüfer ist ein separater Vertrag abzuschließen. 

Weitere externe Sachverständige sind zurzeit nicht vorgesehen.

Auf die Beauftragung eines Wettbewerbsbetreuers soll verzichtet werden. 
10 
Zusammenstellung des Preisgerichts

Das Preisgericht hat die Aufgabe, die Wettbewerbsarbeiten zu beurteilen und dem Auslober Empfehlungen zur weiteren Bearbeitung der Aufgabe zu geben. Es trifft seine Entscheidungen aufgrund der nachfolgend aufgeführten Wertungskriterien und handelt unabhängig. 

Für die Zusammenstellung des Preisgerichts werden 9 Preisrichter und 2 Vertreter vorgeschlagen. Mindestens fünf Preisrichter sollen die Qualifikation der Wettbewerbsteilnehmer besitzen (Fachpreisrichter), darunter sind Vertreter der Straßenbauverwaltung sowie ein Vertreter des BMVI vorgesehen, wobei darauf zu achten ist, dass die Mehrheit der Preisrichter unabhängig vom Auslober ist. Die Preisrichter, soweit sie keine Mandatsträger sind, erhalten als Aufwandentschädigung eine Tagespauschale in Höhe von 1.000 €. Reisekosten werden gesondert vergütet.
11 
Wertungskriterien

Folgende Wertungskriterien sind im Rahmen des Planungswettbewerbes bei der Beurteilung der Wettbewerbsarbeiten maßgebend; sie sind in der Reihenfolge der Bedeutung gelistet:
1. Ausführbarkeit und Bauzeit

2. Umweltverträglichkeit im Bau- und Endzustand
3. Statisch-konstruktive Konzeption

4. Gestaltung und Einfügung in die Landschaft

5. Umsetzung der funktionalen Anforderungen
Hinweis: Das Kriterium Wirtschaftlichkeit in Herstellung und Erhaltung wird getrennt gemäß Ziffer 12 bewertet und ist deshalb hier nicht aufgelistet.

12
Bewertung der Wettbewerbsarbeiten
Die Bewertung der Wettbewerbsarbeiten erfolgt nach Variante 1 des Leitfadens RPW, Nr. 4.3.12. 

Das Wertungskriterium Wirtschaftlichkeit wird durch die Vorprüfer bewertet. Es geht in die Gesamtbewertung mit 30 v.H. ein und unterteilt sich in Herstellungskosten (25 v.H.) und Erhaltungsaufwendungen (5 v.H.).
Die weiteren Wertungskriterien werden durch das Preisgericht bewertet. Sie gehen in die Gesamtbewertung mit 70 v.H. ein.

13 
Termine

Folgender Terminrahmen ist vorgesehen:

	· Versand Wettbewerbsbekanntmachung 
	04.10.2017

	· Vorauswahl der Preisrichter und der Vorprüfer 
	01.11.2017

	· Auswahl der Teilnehmer, Bestellung der Preisrichter und der Vorprüfer
	10.01.2018

	· Fertigstellung und Versand der Auslobungsunterlagen
	01.02.2018

	· Abgabe der Wettbewerbsarbeiten
	01.06.2018

	· Preisgerichtssitzung
	01.08.2018

	· Ausstellung der Wettbewerbsarbeiten
	20.08.2018

	
	


14
Information der Öffentlichkeit
Zusätzlich zur Ausstellung der Wettbewerbsarbeiten wird eine Dokumentation in Form einer Broschüre erstellt. Vorgesehene Auflage ca. 500 Stück.
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